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Nis 19, 


Mittwoch den 22. Januar 1890. 


VIII. Jahrg. 


AR Mittel und Wege zur Befeitigung der Streilis 


und das Intereſſe der Staatsgeſellſchaft hieran. 

Die Thronrede ſowohl wie ein bei anderer Gelegenheit 
ausgeſprochenes Wort des Kaiſers haben dem Handel und der 
Induſtrie Deutſchlands die überaus werthvolle Zuſicherung ge⸗ 
geben, daß der äußere Friede geſichert iſt, ein fo ſchwerwiegen⸗ 
des beruhigendes Wort, daß ſofort die geſammte Preſſe 
Europas daſſelbe aufgriff und mit großer Genugthuung para⸗ 
phraſirte. 

Leider iſt es mit dem inneren Frieden ſchlechter beſtellt, ja die 
Arbeiterausſtände in den Bergrevieren haben, zum erſtenmale im 
Jahrhundert, die ſchwere Gefahr für die geſammte Staatsgemein⸗ 
ſchaft zu nicht geringer Beſorgniß der Regierung und der In⸗ 
duſtrie gezeigt, daß der weitgrößte Theil allen Gewerbebetriebes 
durch einen generellen Streik matt geſetzt und hunderttauſende 
von fleißigen Menſchen brotlos werden können, ganz abgeſehen 
von einer allgemeinen Kalamität in allen Hauswirthſchaften und 
in der Ernährung des Volkes. Dieſe dunkle Perſpektive zeigt 
aber nur die eine Seite der möglichen Wirkungen eines allge⸗ 
meinen Ausſtandes der großen Bergwerksreviere. Wie dann, 
wenn wir, wie in Amerika, eines Tages durch eine von langer 
Hand vorbereitete Arbeitseinſtellung auf allen Eiſenbahnen und 
Hauptlinien überraſcht würden, plötzlich alle Güterbeförderung 
aufhörte und damit zugleich die Lebensmittelzufuhr nach den 
großen Städten und den am dichteſten bevölkerten Provinzen? 
Und dies heut, wo das Magazinirungsſyſtem, wie es in alten 
Zeiten beſtand und in den ruſſiſchen Dörfern geſetzlich noch 
heute beſteht, längſt aufgehört hat! Man wird uns von keiner 
Seite eine ſolche Möglichkeit beſtreiten können, nachdem der 
Fall jenſeits des Ozeans bereits geſpielt hat. Und wie erſt dann, 
wenn der Ausſtand von unſichtbaren aber gewandten Führern 
geleitet, gleichzeitig in den Kohlenbergwerken, in der Eiſen⸗ 
induſtrie und im Eiſenbahnbetriebe ausbräche und auch nur 
einen Monat durchgeführt würde? Wie verhängnißvoll wäre es 
nun gar, wenn dies zu einer Zeit geſchähe, wo der politiſche 
Horizont bewölkt, ja ein Krieg zu befürchten wäre! Die inter⸗ 
nationale Propaganda, deren Wirken bereits hier und da zu 
Tage trat, würde ficherlich vor patriotiſchen Bedenken nicht 
Halt machen. 

Bisher iſt man immer geneigt geweſen, Arbeitseinſtellun⸗ 
gen und ſelbſt Maſſenſtreiks zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern als Privatſache anzuſehen, jetzt haben uns die Kohlen⸗ 
bergwerksausſtände gezeigt, daß Streiks in gewiſſen Wirthſchafts⸗ 
gebieten eine Sache des intenſiveſten öffentlichen Intereſſes ſind und 
daß nicht nur die Gewerbe und das Hausweſen, ſondern 
gegebenen Falles auch die Sicherheit des Staates gefährdet 
ſein kann. 

Schon der Abordnung der weſtfäliſchen Bergleute gegen⸗ 
über ſprach der Kaiſer eine ſehr entſchiedene Verurtheilung des 
Kontraktbruches aus. Die Thronrede kommt hierauf ſowie auf die 
ſtattgehabten Ausſchreitungen abermals zu ſprechen mit dem 
Ausdruck der Erwartung, daß, nachdem die Arbeitgeber ſelbſt 
weitgehende Forderungen erfüllt hätten, die Arbeiter die für den 
Beſtand der Induſtrie gefährlichen Unternehmungen künftig 
unterlaſſen würden. Die Sätze der Thronrede ſind mit einem 
ſo erkennbaren Ernſte abgefaßt, daß der vernünftige Theil der 


Verfehmt. 
Nach amerikaniſchem Motiv frei bearbeitet von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 

(14. Fortſetzung.) 

„Hm, wie hoch beläuft ſich denn das Daneſche Vermögen?“ 

„Na, mit den inzwiſchen aufgelaufenen Zinſen mögens immer 
500 000 Dollars ſein.“ 

„Das iſt freilich Schon der Mühe werth; es läßt ſich kaum 
annehmen, daß die Erbin noch lebt, ſie hätte doch ſicherlich den 
Verſuch gemacht, das Vermögen zu erheben.“ 

„Wer weiß? Sie entfloh, um dem Tod durch Henkershand 
zu entgehen, und das über ſie verhängte Todesurtheil beſtand 
immer noch zu Recht. Im Lauf der Jahre hat ſich freilich ſo 
mancher Anhaltspunkt gefunden, welcher dafür ſpricht, daß das 
Urtheil anfechtbar iſt, und mit dem Tode des alten Rockwald 
iſt der erbittertſte Verfolger Katharinas gefallen, ſo daß es heute 
nicht allzu ſchwer ſein wird, eine Reviſion des verwickelten Falles 
zu erlangen, aber wenn Katharina noch lebt, ſo weiß ſie doch 
wahrſcheinlich nichts von dieſer Möglichkeit und ſo hält ſie ſich 
verborgen.“ 

„Sie wollten mir ja erzählen, wie die Geſchichte, welche zur 
Verurtheilung der jungen Frau führte, ſich eigentlich zugetragen, 
Herr Varley.“ 5 a 

„Ach ja, ganz recht. Alſo Katharina Dane war die einzige 
Tochter des Majors Dane vom Weidenhof, einem prächtigen 
alten Landſitz in der Nähe von Richmond, und eine Schönheit 
erſten Ranges. Der Abgott des Vaters, kannte Katharina keinen 
anderen Willen als den eigenen; daß ſie dabei liebenswürdig 
und ſeelensgut blieb, iſt mir, der ich ſie von klein auf gekannt, 
ſtets wie ein Wunder erſchienen. Katharina war wie alle unſere 
Damen eine brillante Reiterin, und ich habe nicht leicht ein 
ſchöneres Bild geſehen, als wenn ſie in ihrem Jagdhabit von 
dunkelgrünem Sammet, einen kleinen Hut mit wallender Feder 
auf dem üppigen, hellblonden, ſeidenweichen Haar, an des Vaters 
Seite durch den Wald ritt. Das Haar war auffallend lang, 


Arbeiter ſich klar machen wird, daß weitere Ausſchreitungen den 
ſtrengſten Gegenmaßregeln begegnen würden. Wenn nun aber 
die Thronrede in vorſichtiger Zurückhaltung die geſetzgeberiſchen 
Maßregeln nicht erwähnte, die der Regierung in dieſer Richtung 
nothwendig erſcheinen, ſo glauben wir doch mit Beſtimmtheit 
darauf hinweiſen zu ſollen, daß hinſichtlich der Aufſtellung von 
Schiedsgerichten und Einigungsämtern wichtige Maßnahmen 
vorbereitet werden ſollen und daß man daran denkt, im organi⸗ 
ſchen Zuſammenhang hiermit einſchneidende Beſtimmungen zur 
Beſtrafung des Kontraktbruches einzuführen. 

Vor 14 Jahren wurden alle praktiſchen Vorſchläge durch 
deutſchen Doktrinarismus im Reichstage beſeitigt. Die Groß⸗ 
und Kleingewerbe wiſſen ein Lied von den ſchweren Schäden zu 
ſingen, die ihnen durch den allmählich zur Gewohnheit gewor⸗ 
denen Kontraktbruch der Gehilfen und Arbeiter zugefügt werden. 
Im Kleingewerbe hat ſich eine Verwilderung der Arbeitskräfte 
entwickelt, welche jede Berechnung bei Submiſſionen und Lie⸗ 
ferungsverträgen zu Schanden zu machen droht. Ohne ſtrenge 
Beſtimmungen über den Kontraktbruch iſt eine Wiederherſtellung 
von Treu und Glauben nicht zu erwarten. 

Wir haben ſtets der Bethätigung praktiſcher Menſchenliebe 
warm das Wort geredet, wir ſind aber auch, ohne uns mit uns 
ſelbſt in Widerſpruch zu ſetzen oder die Freiheit des Arbeits— 
vertrages beſchränken zu wollen, für ſtrenge Geſetzvorſchriften, 
wenn die alte bei unſeren Vätern hochgehaltene Deviſe „ein 
Mann ein Wort“ frivol und ehrgefühllos bei Seite gewor⸗ 
fen wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In den Couloirs des Reichstags war geſtern davon die 
Rede, daß die Seſſion am Donnerſtag geſchloſſen werden 
ſolle und ſomit das Scozialiſtengeſetz für dieſe Seſſion uner⸗ 
ledigt bleiben würde. Nach einer uns aus guter Quelle direkt 
zugehenden Mittheilung iſt dagegen der Schluß des Reichstages 
nicht in den nächſten Tagen zu erwarten, das Sozialiſtengeſetz 
wird am Mittwoch auf die Tagesordnung geſetzt werden und 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck dazu in Berlin erwartet. Wie 
auch die „Poſt“ hört, iſt geſtern auf einen Wunſch des Reichs⸗ 
kanzlers die Entſcheidung dahin getroffen worden, daß das 
Sozialiſtengeſetz noch jetzt zur Durchberathung gelangt. 

Nach dem vom Reichstag gefaßten Beſchluß wird die Frage 
der Gehaltserhöhung der unteren und mittleren 
Beamten gleichfalls erſt definitiv vom neuen Reichstag ent⸗ 
ſchieden. Derſelbe wird noch im Frühjahr berufen werden. Bis 
dahin wird der preußiſche Landtag aller Vorausſicht nach den 
Hauptetat, ſowie den Nachtragsetat, mittels deſſen die Frage 
der Erhöhung der Bezüge der preußiſchen Beamten geregelt 
werden ſoll, erledigt haben. 

Eine am Sonntag in Bochum ſtattgefundene Berg⸗ 
arbeiterverſammlung hat beſchloſſen, auf die Aufſtellung 
eines beſonderen Kandidaten zu verzichten, dagegen die Kandi— 
datur des Sozialdemokraten Lehmann zu unterſtützen. 

Der Samoavertrag, deſſen Veröffentlichung bis zu 
ſeiner Einbringung im amerikaniſchen Kongreß vorbehalten war, 
it dem amerikaniſchen Senate zugegangen. Derſelbe erklärt die 
Inſelgruppe für neutral; die Angehörigen der Signatarmächte 


und wenn es ſich, wie es manchmal geſchah, beim ſchnellen 
Reiten löſte, umwallte es ſie wie ein goldener Mantel. Der 
alte Rockwald freilich pflegte zu ſagen, Katharina habe es ver⸗ 
ſtanden, aus jedem einzelnen Haar ihres Hauptes eine Zauber⸗ 
ſchlinge für ſeinen Sohn zu weben, und er habe in dieſen un⸗ 
ſeligen Schlingen ſeinen Tod gefunden. Als Katharina Dane 
18 Jahre zählte, traf ſie mit Jerome Rockwald zuſammen und 
dieſe Bewegung ward für beide entſcheidend. Auch Jerome Rock⸗ 
wald war ein einziges Kind und mit allen Vorzügen und Fehlern 
eines ſolchen behaftet. Jeder Wunſch ward dem jungen Mann 
erfüllt, ein Nein kannte er nicht, und der ſonſt ſo ſtrenge Vater 
ordnete ſeinen Willen unweigerlich dem des Sohnes unter. 
Zwiſchen den Familien der beiden jungen Leute herrſchte ſeit 
langen Jahren tödtliche Feindſchaft; wie die Montecchi und 
Capuletti ſtanden die Danes und die Rockwalds einander gegen⸗ 
über, und jeder Verſuch der beiderſeitigen Freunde, den alten 
Hader, deſſen Urſache längſt in Vergeſſenheit gerathen, beizu⸗ 
legen, ließ die Flamme des Haſſes neu und heftiger empor⸗ 
lodern. 

Der alte Rockwald hatte ſeinen Sohn auf einige Zeit nach 
Europa geſandt; als Jerome gerade ein Jahr vor dem Ausbruch 
unſeres großen Bürgerkrieges nach Amerika zurückkehrte, kam er 
in Begleitung einiger Freunde nach Saratoga und traf hier mit 
Katharina Dane zuſammen. Katharina befand ſich mit einer 
befreundeten Familie in Saratoga und war hier wie überall die 
ſchönſte und gefeiertſte; ſie ſehen und lieben war für Jerome 
eins, und ihr ſcheint es ebenſo gegangen zu ſein. Was fragten 
die beiden darnach, daß die Familien ſeit Jahren einander 
feind waren — von jeher daran gewöhnt, ihren Willen durchzu⸗ 
ſetzen, folgten Jerome wie Katharina dem Zug des Herzens, 
und nur inſoweit trugen ſie den beſtehenden Verhältniſſen Rech⸗ 
nung, daß ſie den entſcheidenden Schritt in größter Heimlichkeit 
thaten und dann ihre beiderſeitigen Familien mit dem fait ac- 
compli bekannt machten und beide zweifelten nicht daran, daß 
ſowohl Major Dane wie Herr von Rockwald nachträglich ihre 
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ſollen gleiche Rechte haben; ferner wird die Unabhängigkeit von 
Samoa anerkannt und feſtgeſtellt, daß keine der drei Vertrag 
ſchließenden Mächte irgendwelche beſondere Kontrole auszuüben 
berechtigt ſein ſoll. In dem Vertrage wird Malietoa als König 
anerkannt und die Bildung eines oberſten Gerichtshofes ange⸗ 
ordnet, beſtehend aus einem von den drei Mächten oder, falls 
dieſe ſich nicht einigen, vom Könige von Schweden zu ernennen⸗ 
den Oberrichter. Der Vertrag regelt ferner die Beſitzrechte des 
Landes, beſchränkt das Recht der Eingeborenen, Land zu ver: 
kaufen, trifft Anordnungen für die Unterſuchung von Reklama⸗ 
tionen ſowie für die Regiſtrirung giltiger Landestitel, beſtimmt 
die Grenzen des Stadtbezirks von Apia und regelt deſſen Ver⸗ 
waltung, wonach der Präſident des Kommunalraths von den 
drei Vertragsmächten zu ernennen und, falls darüber ein Ein⸗ 
verſtändniß nicht zu erreichen wäre, von den Königen von 
Schweden, Holland, vom Kaiſer von Braſilien oder von der 
Schweiz ernannt werden ſoll. Der Vertrag enthält ſchließlich 
eine Reihe von Einzelbeſtimmungen über die Erhebung von 
Einfuhrzöllen bezw. Steuern ſowie über den Verkauf von Ge⸗ 
wehren und Spirituoſen. 

Die deutſch⸗ezechiſche Ausgleichskonferenz iſt 
am Sonntag geſchloſſen worden. Das Ergebniß der Verhand⸗ 
lungen iſt, wie bereits mitgetheilt, befriedigend. Die Einzel⸗ 
heiten deſſelben ſollen am 26. d. M. an die in der Konferenz 
vertretenen Landtagsklubs mitgetheilt und am darauffolgenden 
Tage durch die Blätter veröffentlicht werden. Bereits am 23. 
tritt der böhmiſche Landtag wieder zuſammen.— 

Die Veränderungen im öſterreichiſch-ungariſchen Miniſterium, 
welche anläßlich des czechiſch⸗deutſchen Ausgleiches angekündigt 
waren, werden nunmehr dementirt. — Graf Hoyos, der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Botſchafter in Paris, der ſich 
neulich unvorſichtige Aeußerungen über den Dreibund zu Schulden 
kommen ließ, dürfte in nicht zu ferner Zeit abberufen werden. 

Die ſpaniſche Miniſterkriſis iſt noch immer unge⸗ 
löſt. Der Kammerpräſident Alonzo Martinez hat in ſeinen 
Bemühungen, ein Kompromißkabinet zu bilden, keinen Erfolg 
gehabt. Neuerdings iſt wieder Sagaſta mit der Kabinetsbildung 
beauftragt. 

Nach den deutſchen Oſtſeeprovinzen kommt Finnland an 
die Reihe. Dieſes Herzogthum hat bekanntlich eine Anzahl von 
Sonderrechten, da es eigentlich nur durch eine Art von Per⸗ 
ſonalunion mit dem ruſſiſchen Reiche verbunden iſt. Jetzt will 
man den Anfang einer Verſchmelzung damit machen, daß man 
die Zollſchranken umſtößt, das finnländiſche eigene Geld aufhebt 
und die Poſteinheit herſtellt. 

Ein Bericht des nordamerikaniſchen Marineamtes 
empfiehlt eine der Würde und Macht der Nation angemeſſene 
Vergrößerung der Bundesmarine. Es wird der Bau 
von 102 Schiffen in 14 Jahren mit einem Koſtenaufwande von 
280 000 000 Doll. befürwortet. 


eutſcher Reichstag. 
47. Plenarſitzung vom 20. Januar. 5 
Die zweite Berathung der Belangen dae eröffnete heute nach 


kurzer Befürwortung der Kommiſſionsvorſchläge durch den Ref. Graf 


Behr Abg. Dietz (Sozialdemokrat). Derſelbe erklärte, wie bei den beiden 
letzten Vorlagen dieſer Art, daß er und ſeine Freunde gegen dieſelben 


Einwilligung geben würden; aber dieſe Annahme erwies ſich 
leider als eine ebenſo begreifliche wie nachhaltige Täuſchung. Major 
Dane erklärte der entſetzten Tochter, ſie ſei hinfort nicht mehr 
ſein Kind, er verwünſchte den Tag ihrer Geburt und dankte 
Gott, daß Katharinas Mutter die Schmach nicht mehr erlebt. 

Um auch äußerlich jedes Band zwiſchen ſich und der „ent⸗ 
arteten“ Tochter zu zerſchneiden, errichtete der Major ſofort ein 
Teſtament, welches ſein Vermögen einer wohlthätigen Anſtalt 
überwies; erſt nach Jahren beim Tode des Erblaſſers ſtellte es 
ſich heraus, daß das Dokument infolge eines Formfehlers null 
und nichtig war, und ſomit fiel das Vermögen wieder an die 
Tochter, ohne daß dieſelbe jedoch den Verſuch gemacht hätte, das⸗ 
ſelbe zu erheben. War Major Dane hart gegen ſeine Tochter, 
ſo gab der alte Rockwald ihm nichts nach; ſein Haß konzentrirte 
ſich jedoch in erſter Linie auf die ihm als Schwiegertochter be⸗ 
ſcherte Tochter ſeines alten Feindes. Rockwald gefiel ſich darin, 


Katharina als die Verführerin feines Sohnes zu bezeichnen, er 
belegte die junge Frau mit den härteſten Namen und ſchwor bei I; 


allem, was ihm heilig war, er werde es durchſetzen, die Ehe für 


ungiltig erklärt zu ſehen, und ſeinen „verblendeten“ Sohn den 4 


Schlingen feiner Verführerin zu entziehen willen. 

All dieſes und noch mehr fagte der alte Freiherr der jungen 
Frau, welche Jerome gebracht, beim erſten Zuſammentreffen ins 
Geſicht. Katharinas Stolz bäumte ſich auf gegen die unwürdige 
Behandlung, die ihr, der verwöhnten Königin der Salons, von 
dem Vater ihres Gatten zu theil wurde, und Jerome, der ſich 
voll und ganz auf die Seite ſeines jungen Weibes ſtellte, drang 
wie raſend auf ſeinen Vater ein. Wie die unſelige he ges 
ſchah, ift nie genügend aufgeklärt worden; der alte Freiherr gab 


zu Protokoll, Katharina habe ein Piſtol abgefeuert und der Schuß 


ſei ihrem Gatten ins Herz gedrungen. Thatſache war und blieb, 


daß Jerome Rockwalds Herz von einer Kugel durchbohrt wurde 


und daß ſein Vater in ſinnloſer Wuth die Schwiegertochter als 
Mörderin verhaften ließ. Bei der nun folgenden Gerichtsver⸗ 


handlung zeigte ſich der alte Freiherr als der erbittertſte Feind 
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ſtimmen werden. Das Los der Arbeiter, für die er vermehrte Arbeits⸗ 
ee erhofft habe, werde, zumal wenn man Kulis und Neger als 
W einſtellt, nicht gebeſſert. Namentlich auf den Schiffen des 
norddeutſchen Lloyd herrſche infolge der ſchweren Arbeit der Kohlenzieher 
der Selbſtmord. — Abg. Grad (Elſaſſer) begrüßt die Vorlage als einen 
Schritt zur Schaffung von Abſatzgebieten im Namen der Induſtrie mit 
reuden. — Abg. Barth (freifinnig) warnt davor, auf dem Wege der 
ubventionen weiter zu gehen, die Erfolge ſtänden nicht im Verhältniß 
85 den Koſten. Auch in Frankreich hätte das en den der 
chifffahrt nur geſchadet. Er hätte gewünſcht, daß man den Dingen 
ihren freien Lauf laſſe. — Nachdem der Abg. Rintelen (Centrum) 
erklärt hatte, daß er und viele ſeiner Freunde gegen die Vorlage ſtimmen 
würden, nicht nur aus finanzpolitiſchen Gründen, ſondern auch weil der 
Reichstag die Sicherung der Miſſionen abgelehnt habe, konſtatirt Abg. 
Woermann (nationalliberal), daß im Intereſſe der weißen Arbeiter, 
deren Geſundheit in den Tropen die Verwendung als Kohlenzieher nicht 
ertrage, öfters Kulis verwendet ſeien. — § 1 wird darauf gegen das 
Centrum, Freiſinn und Sozialdemokratie angenommen. Zu § 2 erllärt 
Staatsminiſter von Boetticher: Sowohl die Reichsregierung wie 
die des Staates Bremen hat ſich mit der Frage der Selbſtmorde von 
Kohlenziehern beſchäftigt. Nur ein Fall iſt auf ſchlechte Behandlung 
1 hier iſt ſtrenge Strafe eingetreten. — Nachdem noch 
g. Diffené (nationalliberal) den Kommiſſionsantrag, nach welchem 
ein belgiſcher oder niederländiſcher Hafen angelaufen werden ſoll, und 
Abg. Lohren (freikonſervativ) die Verlängerung der Linie bis Port Eliſabeth 
empfohlen hatte, befürwortete Graf Hoensbroech (Centrum), die Ent⸗ 
ſcheidung nicht hinaus zu ſchieben. — Die Vorlage wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. — Demnächſt wurde mittels Auszählung mit 
129 gegen 92 Stimmen die noch ausſtehende Einleitung und Ueberſchrift 
des von den Abgg. Ackermann (deutſchkonſervativ) und Aichbichler 
e eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung der 
ewerbeordnung (Befähigungs nachweis), genehmigt und darauf 
in namentlicher Abſtimmung der ganze Geſetzentwurf mit 130 Stimmen 
(Deutſchkonſervative, Centrum und die Mehrzahl der Freikonſervativen) 
gegen 92 Stimmen definitiv angenommen. Es folgte der Bericht 
der Rechnungskommiſſion, betreffend die Berathung des vom Abg. 
Richter (deutſchfreiſinnig) geſtellten Antrages auf Vorlegung eines 
1 betr. die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Reichs haushaltsetats in Verbindung mit dem Bericht der Rechnungs⸗ 
kommiſſion, betreffend die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt 
für das 5 1884/85, ſowie die zu den Etats von 1881/82 bis 
1883/84 unter Beanſtandung der zu den Juſtifikationsordres gemachten 
Vorbehalte. Das Ergebniß der Berathung war, daß der letztere Bericht 
noch einmal in die Rechnungskommiſſion zurückverwieſen, während bezüg⸗ 
lich des erſteren ohne Debatte der Kommiſſionsbeſchluß angenommen 
wurde, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage ſchon in 
der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben des Reichshaushaltsetats, ſowie einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungs⸗ 
hofes vorzulegen. Schließlich wurden noch zwei kleinere Gegenſtände 


debattelos erledigt. — Nächſte Sitzung morgen nachmitttags 2 Uhr 
5 Leſung der Dampfervorlage, Ergänzungsetat, dritte Berathung 
es Etats.) 


Deutſches Reich. 

4 erlin, 20. Januar 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte am geſtrigen Nach⸗ 
mittage eine Spazierfahrt und nahm wieder Unterricht im Florett⸗ 
fechten. Am heutigen Vormittage machten die Kaiſerlichen 
Majeſtäten eine Promenade im Thiergarten. Nach derſelben 
fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer direkt nach dem auswärtigen Amt 
und hörte dort den Vortrag des Staatsminiſters Grafen Bis⸗ 
marck. Von dort aus begab ſich der Kaiſer nach dem Militär⸗ 
kabinet in der Behrenſtraße zu einer kurzen Beſprechung mit dem 
Generallieutenant und Generaladjutanten v. Hahnke in deſſen 
Wohnung. Nach dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete 
der Monarch von 11 Uhr ab mit dem Chef des Civilkabinets 
Geheimen Rath Dr. v. Lucanus und empfing den Grafen 
Douglas und den Generalintendanten der königlichen Schauſpiele 
Grafen Hochberg. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing in der vergangenen 
Woche den Bildhauer Bernhard Roemer, um ſich von demſelben 
die von ihm gefertigte Büſte der hochſeligen Kaiſerin Auſtuſta 
zeigen zu laſſen. 

— Der Großherzog von Baden iſt von ſeiner Erkältung 
jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt, doch muß derſelbe immerhin 
ſich noch einige Schonung auferlegen. 

Am Dienſtag voriger Woche unternahmen Ihre Königl. 
Hoheiten Prinz Heinrich und ſeine Gemahlin, wie aus Kairo ge⸗ 
meldet wird, einen Ausflug nach den Pyramiden, wo ihnen auf 
Befehl des Khedive der Kiosk deſſelben zur Verfügung geſtellt 
war. Gleichzeitig hatte der Khedive angeordnet, daß am Don⸗ 
nerſtag Mittag ſeine Yacht „Feiruz“ ſich vor dem Palais Is⸗ 


der jungen Frau und er erhärtete eidlich, daß Katharina nicht 
nur ihren Gatten erſchoſſen, ſondern auch ſein Leben mit der 
Piſtole bedroht habe. Er ſchwelgte in dem Gedanken, die Ver⸗ 
haßte am Galgen enden zu ſehen, und als er vor verſam⸗ 
meltem Gerichtshofe auf ſeinen Eid erklärte, Katharina habe 
iR ame mit Vorbedacht erhoffen, da erſchien ihr Schickſal 
eſiegelt. 


In der zahlreich beſuchten Verſammlung erhob ſich keine 
Stimme zu Gunſten der Armen, denn die unſelige Szene hatte 
keine weiteren Zeugen gehabt. Katharina erklärte, ſie habe in 
der Verzweiflung zu der Waffe gegriffen und dieſelbe auf ihre 
eigene Bruſt gerichtet, Jerome ſei ihr in den Arm gefallen, um 
die That zu verhindern, und im nächſten Augenblick habe er 
entſeelt zu ihren Füßen gelegen ... Die Advokaten der An⸗ 
geklagten thaten ihr Möglichſtes für die Vertheidigung der 
Armen, aber ſie drangen nicht durch; der Richter fällte das 
Urtheil und dasſelbe lautete: Tod durch den Strang. 


8 Ich werde nie das Entſetzen in den bleichen Zügen Katha⸗ 
rinas vergeſſen, als ſie den Urtheilsſpruch vernahm. Sie ſtieß 
einen markerſchütterndeu Schrei aus und ſank dann ohnmächtig 
zu Boden. Damals hatten wir noch keine Geſchworenengerichte 
und nur ſo läßt es ſich begreifen, daß der Spruch des Richters 
ſo hart ausfiel. Man munkelte und wohl kaum ohne Grund, 


. Rockwalds Geld habe den Richter beſtochen; beweiſen ließ es ſich 


| freilich nicht und fo blieb der Spruch unangefochten. 
der Tag für die Hinrichtung beſtimmt war, ergab es ſich, daß 
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veerſchob man die Ausführung des Urtheilsſpruchs. 


Bevor indeß 


die Arme in nicht zu ferner Friſt Mutter werden ſollte, und ſo 
Der alte 
Rockwald ſchäumte vor Wuth und behauptete, man gehe mit der 


Abſicht um, der Juſtiz ihr Opfer zu entreißen, aber er war 


Er 
* 
Su 


machtlos, und zu Anfang November gebar Katharina Rockwald 
in Geſängniß zu Wansmore eine Tochter. Aber dieſer Umſtand, 


weit entfernt, das Herz des alten Freiherrn zu rühren, verſchärfte 


nur ſeinen Haß; die Furcht, das öffentliche Mitleid möchte ihm 


E 


ſein Opfer entziehen, ſpornte ihn zum äußerſten an, und je mehr 
Stimmen zu Gunſten der jungen Frau laut wurden, deſto maß⸗ 


lloſer ward feine Wut. 


ar (Fortfegung folgt.) 


mailieh bereit halten follte, falls das hohe Paar eine Vergnü⸗ 
gungsfahrt auf dem Nil unternehmen wollte. Nach der Rückkehr 
von den Pyramiden gab der Khedive zu Ehren des Prinzen⸗ 
paares im Palais Abdin ein Diner von 58 Gedecken, zu welchem 
außer den höchſten egyptiſchen Beamten auch zahlreiche ange⸗ 
ſehene Mitglieder der deutſchen Kolonie Einladungen erhalten hatten. 
Zur rechten des Khedive ſaß die Prinzeſſin Irene, zu ſeiner 
linken Prinz Heinrich. Dem Khedive gegenüber ſaß Prinz 
Huſſein Paſcha zwiſchen der Baronin von Seckendorff und der 
Baronin von Wuthenau. — Der Khedive hatte ſchon einige 
Tage vorher Sr. Majeſtät dem Kaiſer telegraphiſch die glückliche 
Ankunft des prinzlichen Paares in Kairo gemeldet. Se. Ma⸗ 
jeſtät hat darauf dem Khedive gleichfalls telegraphiſch ſeine leb⸗ 
haften Sympathieen und den herzlichſten Dank für den freundlichen 
Empfang ausgeſprochen, den man ſeinem Bruder bereitet habe. 

— Geſtern Abend 7 Uhr iſt der regierende Fürſt Georg 

Albert von Schwarzburg-Rudolſtadt am Schlagfluß infolge der 
Influenza im Alter von 52 Jahren geſtorben. Sein Nachfolger 
iſt Prinz Günther von Schwarzburg-Rudolſtadt geboren 1852. 
— Dieſe Meldung vom Tode des Fürſten hat bisher nur der 
„Berl. Börſenkourier“ gebracht. 
Prinz Hermann von Solms-Braunfels hat fi neuer⸗ 
dings entſchloſſen, als Reichtagskandidat für den Kreis Wetzlar 
wieder aufzutreten. In dieſem Kreiſe treten auch die Antiſemiten 
in Konkurrenz; ihr Kandidat iſt Herr von Naſſau. 

— Die Beerdigung des Herzogs von Aoſta ſoll einen pri: 
vaten Charakter tragen. Mit Rückſicht hierauf gab Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer feine Abſicht, der Beerdigung perſönlich beizu⸗ 
wohnen, auf. 

— Die bisherigen Mittheilungen über den Inhalt des 
Teſtaments der Kaiſerin Auguſta werden offiziös dementirt. Die 
Erben befinden ſich ſelbſt erſt ſeit dem 18. Januar im Beſitz 
der Abſchrift des Teſtaments. Was daraus für die Oeffentlich⸗ 
keit beſtimmt iſt, iſt der offiziellen Veröffentlichung vorbehalten. 

— Der ſächſiſche Finanzminiſter Frhr. v. Könneritz iſt in 
Dresden an der Influenza geſtorben. 

— Der an der Influenza erkrankte Führer des Centrums, 
Freiherr von Franckenſtein, empfing am Sonntag die Sterbe⸗ 
ſakramente. Der Papſt ſandte ihm ſeinen Segen mit der 
Zuſicherung, für die Wiederherſtellung des Kranken zu beten. 

— Dem Reichstage iſt ein neues Weißbuch über das 
Schweineeinfuhrverbot zugegangen. 

— Als beſondere Beilage des „Reichsanzeigers“ iſt heute 
die Denkſchrift über die Unterſuchung der Arbeiter- und Betriebs⸗ 
verhältniſſe in den Steinkohlenbezirken ausgegeben worden. 

— Eine Delegirtenverſammlung ſämmtlicher Bergarbeiter 
Deutſchlands findet demnächſt in Euskirchen ſtatt. Dieſelbe 
Ken a. Vorbereitungen zu einem - internationalen Kongreß 
treffen. 

— Vom 1. Juli ab wird laut Beſchluß der Gruben⸗ 
verwaltungen im Waldenburger Revier die achtſtündige Schicht 
(Ein⸗ und Ausfahrt ungerechnet) eingeführt, falls bis dahin Ober⸗ 
ſchleſien vorangegangen iſt. 

Kiel, 20. Januar. Heute erfolgte der Stapellauf des 
neuen Aviſos, welcher dabei den Namen „Meteor“ erhielt. 


Turin, 19. Januar. Am Paradebett des verſtorbenen 
Herzogs von Aoſta ſind der König, die Prinzeſſin Clotilde, die 
Herzogin Wittwe und die Kinder des Herzogs anweſend. Das 
ganze Perſonal des herzoglichen Hauſes defilirte abends am 
Paradebett. Die Leichenfeier findet Mittwoch ſtatt, zu welcher 
der König, einem Wunſche des Verſtorbenen entſprechend, nur 
die Theilnahme der Turiner Garniſon angeordnet hat. Der 
König wird den Leichnam bis zur Basilica de superga außer⸗ 
halb Turin begleiten. Das 2. heſſiſche Huſarenregiment Nr. 14, 
deſſen Chef der Verſtorbene war, wird bei den Feierlichkeiten 
92 1 ſein. Die Königin und der Kronprinz treffen morgen 

ier ein. 

Barcelona, 20. Januar. Geſtern hielten 3000 Perſonen 
ein repnblikaniſches Meeting ab und legten Kränze auf den 
Gräbern der gefallenen Republikaner nieder. 


Bilder aus dem Reichstage. 

Von der Journaliſtentribüne aus, die hinter und ſeitwärts 
von dem Präſidentenſitze ſich befindet, bietet ſich das Bild der 
Volksvertreter größtentheils en face, während die Vertreter des 
Bundesrathes den Abgeordneten die kampfesfreudige, vielfach 
von Zahlen und Erwägungen durchfurchte Stirne bieten. Als 
wir mit unſerem photographiſchen Apparate, der Schreibfeder, 


uns anſchickten, einige Porträtaufnahmen vorzunehmen, da zierte 


gerade an Stelle des ſchlanken beweglichen Herrn von Levetzow 
die behäbige Geſtalt des Herrn von Unruhe den Sitz des höchſten 
Würdenträgers im Parlament. Von dieſem Herrn, der ſich in 
den Kreiſen ſeiner Kollegen ebenſo wie in den allerhöchſten 
Kreiſen großer Beliebtheit erfreut, ſoll unvergeſſen bleiben, wie 
er vor 15 oder 16 Jahren zur Reichsweinprobe, zu der die 
erſten Weinfirmen ihre beſten Marken geſandt hatten, zwiſchen 
Markobrunner und Hochheimer den Wein von Bomſt einge— 
ſchmuggelt hatte — wer möchte dem liebenswürdigen alten 
Herrn ſo ſchwarze Pläne zutrauen? Als erſter Redner erhebt 
ſich Herr Bamberger; ſeine kleine, etwas vorgebeugte Geſtalt 
reckt ſich förmlich empor, als er gegen die Poſtdampfervorlage 
und die Kolonialpolitik ſeine giftigen Pfeile abſchießt. Seine 
Rede, die ſich in kleinen Seitenſprüngen ſelbſt über die Schloß⸗ 
freiheitslotterie und das briefliche Anpumpen ergeht, iſt gewandt 
und reich an Sophismen, aber in der Richtigkeit iſt der nach⸗ 
folgende Redner, Herr von Stephan, entſchieden über. Der 
letztere weiß durch die Sachlichkeit und die großen Geſichtspunkte 
in ſeinen Ausführungen, wie durch einen eleganten Humor ſeine 
Zuhörer ſo zu feſſeln, daß das Foyer — was ſonſt nur bei 
Abſtimmungen der Fall iſt — ganz vereinſamt bleibt. Den 
Schluß ſeiner Ausführungen, in welchen er auf die Solidarität 
aller Deutſchen hier und jenſeits des Ozeans hinwies, krönte 
jubelnder Beifall, während Herr Hobrecht, deſſen Organ nicht 
gerade begeiſternd wirkt, trotz ſeiner erfreulichen Ausführungen 
nur Zuſtimmung erntete. Während dieſer Rede hat ſich auch das 
übliche Summen und Schwirren eingeſtellt, das die Privat⸗ 
unterhaltung der Abgeordneten verurſacht. Da fieht man denn 
oft genug, wie die Herren, die eben noch der Rede feindlichen 
Donnerkeil verſandten, mit ihren Gegnern friedliche Worte über 
Wetter und Influenza tauſchen, oder Parteigenoſſen den nächſten 
Kneipabend verabreden. Ein ſolcher war es ja bekanntlich auch, 


Madrid, 19. Januar, abends. Die Beſſerung in dem 
Befinden des Königs ſchreitet fort. 

Madrid, 20. Januar. Eine geſtern angeſagte Manifeſta⸗ 
tion zu Gunſten Portugals iſt von dem Gouverneur verboten 
worden. 9000 Republikaner haben bei der portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ihre Karten abgegeben. Die Ordnung iſt überall auf⸗ 
recht erhalten worden. 

Paris, 19. Januar. Die neue Künſtlervereinigung, welche 
ſich jüngſt unter dem Vorſitze des Malers Meiſſonnier und unter 
dem Namen „Nationale Geſellſchaft der ſchönen Künſte“ gebildet 
hat, beſchloß, allen franzöſiſchen und auswärtigen Künſtlern den 
Beitritt zu geſtatten. 

Brüſſel, 19. Januar. Heute früh iſt eine weitere Eskadron 
reitende Jäger von Tournai nach Charleroi abgegangen, wo 
bereits geſtern Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ein⸗ 
getroffen ſind. — Der Miniſterrath beſchloß, in verſchiedenen 
Garniſonen die Infanterie zu konſigniren. 

Konſtantinopel, 20. Januar. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Zibni-Paſcha, iſt zum Nachfolger des verſtorbenen 
Intendanten der Gofafs Muſtapha Paſcha ernannt. Der General- 
direktor der indirekten Steuern, Naif Paſcha, der durch Zuhdi 
Paſcha erſetzt wird, tritt an die Stelle von Zihni Paſcha. 

Waſhington, 19. Januar. Der Samoavertrag iſt dem 
Senate zur Ratifizirung überſandt und von dieſem an den Aus⸗ 
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten zur Berathung überwieſen 
worden. 

Rio de Janeiro, 19. Januar. Durch einen Regierungs- 
erlaß vom 17. ds. wird ein neues Bankſyſtem eingeführt, nach 
welchem in Zukunft drei Banken mit dem Privileg der Noten⸗ 
ausgabe beſtehen ſollen. Das autoriſirte Geſammtkapital beträgt 
50 Millionen Pfund Sterling. Das Land wird zu dem Behufe 
in drei Diſtrikte eingetheilt und der Notenumlauf jeder Bank 
auf den ihr zugewieſenen Diſtrikt beſchränkt. Zehn Prozent des 
Reinertrages der Banken ſollen auf die Tilgung des Kapitals 
verwendet werden. 

Frovinzial⸗ Nachrichten. 

Graudenz, ei (Zur Reichstagswahl). Am geſtrigen 
Sonntag hielten die hieſigen Deutſchfreiſinnigen eine Wahlverſammlung 
ab. In derſelben wurde die in Ausſicht genommene Kandidatur des 
Mühlenbeſitzers Schnackenburg⸗Mühle Schwetz für den Wahlkreis Graudenz⸗ 
Strasburg zum Beſchluß erhoben. Von 150 Anweſenden ſtimmten 15 


gegen dieſelbe. Die nationalen Parteien haben bekanntlich ſchon früher 
90 ie Kandidaten den Staatsminiſter a. D. Hobrecht wiederum auf: 
geſtellt. 

88 Schloppe, 20. Januar. (Vorſchußverein. Neues Poſtgebäude). 
In der geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ und Sparvereins 
wurde der Zinsfuß von ſieben auf ſechs Prozent ermäßigt und die 
Dividende auf zehn Prozent feſtgeſetzt. Der Verein beſitzt ein Vermögen 
von 12000 Mark. — Schon feit langer Zeit hat ſich das Bedürfniß 
nach einem neuen Poſtgebäude in unſerer Stadt fühlbar gemacht, da 
das alte, welches nur gemiethet iſt, für den hier herrſchenden Verkehr zu 
eng iſt. Wie man nun aus ſicherer Quelle erfährt, ſoll der Wunſch des 
Publikums und der Poſtbeamten erfüllt und ein neues Poſtgebäude ge⸗ 
baut werden. 

Pelplin, 17. Januar. (Abgelehntes Mandat). Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Pluskowenz macht im hieſigen 
„Pielgrzym“ bekannt, daß er mit Rückſicht auf ſeine geſchwächte Geſundheit 
die Reichstagskandidatur für den Wahlkreis Karthaus⸗Neuſtadt⸗Putzig bis 
auf weiteres nicht annehmen kann. 

Elbing, 18. Januar. (Torpedoboote für Portugal). Nach der „E. 
8.“ hat Herr Schichau geſtern den Verkauf von fünf in Reſerve erbauten 

orpedobooten mit der portugieſiſchen Regierung abgeſchloſſen. 

Elbing, 19. Januar. (Todesurtheil). Das hier tagende Schwur⸗ 
gericht hat am Sonnabend Abend nach zweitägiger Verhandlung die 
Eigenthümerwittwe Bertha Hochſtein und die Arbeiterfrau Veronika 
Domalski aus Braunswalde, Kreis Stuhm, wegen Mordes und Mord⸗ 
verſuchs zum Tode und zu 5 bezw. 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Beide Frauen hatten den Mann der erſteren Angeklagten, nachdem ſie 
bereits vorher den Verſuch gemacht hatten, ihm das Waben zu nehmen, 
am 23. Februar v. J. betäubt und darauf durch Erhängen getödtet. 

Elbing, 20. Januar. (Zur Reichstagswahl). Die Konſervativen 
des Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg haben an Stelle des Herrn von 
Puttkamer⸗Plauth, der eine Wiederwahl abgelehnt hat, den Hofjägermeiſter 
Grafen zu Dohna als Kandidaten in Ausſicht genommen. 

Braunsberg, 17. Januar. (Bewerbungen). Um die mit dem 1. 
Auguſt 1890 vakant werdende hieſige Bürgermeiſterſtelle ſind, wie jetzt 
bekannt wird, 32 Bewerbungen bei dem Magiſtrate eingegangen. Es 
haben ſich gemeldet: 7 amtirende Bürgermeiſter, 3 amtirende Stadt⸗ 
räthe, 5 bei Magiſtraten zur Ausbildung in der Kommunalverwaltung 
beſchäftigte Gerichtsaſſeſſoren, 2 Rechtsanwälte, 1 Gerichtsaſſeſſor, 1 


wo Herr von Bötticher das Piſton à Cornet nicht blies. Laſſen 
wir die Blicke ein wenig umherſchweifen und greifen wir einige 
Perſönlichkeiten heraus, wie ſie ſich gerade dem Auge bieten. 
Jener Herr dort mit dem blonden Bart, den etwas nervöſen 
Zügen und der eleganten Kleidung — toujours à quatre 
epingles — iſt der König des Saarrevieres, Frhr. von Stumm. 
Soeben unterhält er ſich eifrigſt mit dem alten Führer der Hoch⸗ 
konſervativen, dem Jugendfreunde und Duzbruder Bismarcks, 
Herrn von Kleiſt-Retzow, deſſen kleine Huſarenfigur ſelten auf 
ſeinem Platze an der Seite Moltkes fehlt. Spricht Herr von 
Kleiſt einmal, ſo iſt man erſtaunt, bei dem alten faſt 80jährigen 
Herrn ſo viel Friſche und Lebendigkeit zu finden. Er iſt der⸗ 
jenige unter den Veteranen des Parlaments, der wohl am 
meiſten Gunſt und Ungunſt der Parteiverhältniſſe erfuhr, aber 
ſeinen Anſchauungen am unverbrüchlichſten treu blieb. Der 
kleine Herr, der bei der Berathung über die Altersverſorgung 
mehrfach vortheilhaft hervortrat, iſt der Hofbuchdruckereibeſitzer 
und freikonſervative Vertreter des Fürſtenthums Reuß, Herr 
Henning, der es wohl auch nie geahnt hat, daß er wegen Be⸗ 
leidigung des Potentaten eines gleich mächtigen Nachbarſtaates 
ſein ehrwürdiges Haupt in den Kaſematten einer Feſtung bergen 
müſſe. Da Reuß unſeres Wiſſens nicht reich an Feſtungen iſt, 
wird man, falls die eingelegte Reviſion fruchtlos bleibt, wohl 
bei Preußen um Freiquartier nachſuchen müſſen. Herr Henning 
iſt übrigens in der Bewahrung ſeines heimatlichen ſächſiſchen 
Dialektes ebenſo konſervativ geblieben, wie Herr Klemm aus 
Dresden. Die Reden beider Herren haben daher immer etwas 
urgemüthliches und ſelbſt als letzterer als Hauptredner in der 
Geffckenangelegenheit auftrat, konnte man ſich dieſes Eindrucks 
nicht erwehren. Eine auffallende Erſcheinung bietet der geiſt⸗ 
liche Rath Müller (Pleß); fein Geſicht bietet ihm wie Mirabeau 
Anlaß zu ſagen: „je suis laid, mais d'une belle laideur!“ (ich 
bin häßlich, aber von einer ſchönen Häßlichkeit). Hinter den Frei⸗ 
konſervativen ſitzt die Gruppe der Antiſemiten, verkörpert in der ein⸗ 
zigen Geſtalt des Dr. Böckel. Dieſer ſpricht nur noch ſelten, da ihm 
nach ſeinem erſten Auftreten nur wenig Spielraum zu ſeinen 
Ausführungen ſeitens der übrigen Parteien gelaſſen wird, umſo 
eifriger ſpricht er jetzt in den Volksverſammlungen, wobei er 
eine nicht gewöhnliche Beredſamkeit zeigt. — Einige weitere 
Bilder mögen ein anderesmal folgen. Dr. L. 


( Ta ER er een 


Re ierungsreferendar, ein Gerichtsreferendar a. D., 1 Oberſtlieutenant 

d D., zwei Kreiskommunalkaſſenrendanten, 1 Kreisausſchußexpedient (20 

Jahre alt), 1 Kreisausſchußaſſiſtent, 1 Volontär bei einem Landraths⸗ 

amt, 1 Kanzleirath, 1 Oberlandesgerichtsaſſiſtent, 1 penſ. Rechnungsrath, 

5 nen. Regierungsſekretär, 1 penſ. Steuerſekretär, 1 früherer Guts⸗ 
er. 


eng 

Gneſen, 18. Januar. (Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal). Vor 
dem hieſigen Schwurgericht ſollte geſtern gegen die Dienſtmagd Roſalie 
Nowak und die Wirthsfrau Kendziora wegen Meineids bezw. Anſtiftung 
zum Meineide verhandelt werden. Während einer Pauſe in den Ver⸗ 
handlungen ſchnitt ſich der in dieſer Sache geladene Zeuge, Altſitzer 
Riklejewski aus Zelice, Kreis Gneſen, mittels eines Raſirmeſſers den 
inken Arm, jedoch mit Umgehung der Pulsader, durch. M. wurde 
ſofort ins Krankenhaus gebracht, doch iſt ſeine Wunde lebensgefährlich. 
„ 9. Gneſen, 20. Januar. (Selbſtmord eines Mörders). Der am 
25. März 1844 in Kolmar i. P. geborene Ziegeleiarbeiter Walkowski 
alias Schlichting ſollte ſich heute vor dem biefigen Schwurgericht ver⸗ 
antworten, weil er dringend verdächtig erſchien, in der Nacht vom 
zum 8. Oktober v. J. in der zum Anſiedelungsgute Zerniki 558 n 
legelei Vincentowo den Ziegelmeiſter Johann Damerau und deſſen 
ochter Marie ermordet, beraubt und deren Wohnhaus in Brand geſetzt 
zu haben. Zu der Verhandlung waren 62 Zeugen geladen und auch 
erſchienen. Als der Gefangenenaufſeher heute fruͤh die Zelle des Ange⸗ 
lagten betrat, um ihn in den Gerichtsſaal zu führen, fand er ihn er⸗ 

Ängt vor. Die Verhandlung mußte deshalb aufgehoben werden. 


Lokales. 
Thorn, 21. Januar 1890. 


— (Gehaltserhöhungen für Eiſenbahnbeamte). Vom 

1. April 1890 ab treten folgende Erhöhungen der Normalgehälter der 

eamten in Kraft: Betriebs: und Verkehrskontroleure 2700 —3600 Mk., 
Werkſtättenvorſteher 21003600 Mk., Telegraphenaufſeher 1500-2100 

ark, Zeichner und Kanzliſten 1200-2100 Mk., Telegraphiſten 1050 
bis 1650 Mk., Lademeiſter 1050 —1650 Mk., Rangirmeiſter und Wagen⸗ 
meiſter 1050-1500 Mk., Packmeiſter 1000 —1300 Mk., Schaffner 990 
bis 1050 Mk., Bremjer 690—1050 Mk., Materialienverwalter 2. Klaſſe 
1500-2200 Mk. Zugleich werden für dieſe Beamtenklaſſen Dienſtalters⸗ 
ſtufen in Ausſicht genommen derart, daß ſie in jeder Stufe des Gehalts⸗ 
betrages 3 Jahre verbleiben. Neue Stellenzulagen erhalten die unteren 
Eiſenbahnbeamten auf den Bahnhöfen und Bahnſtrecken der Induſtrie⸗ 
gebiete ſowie der Hafen⸗ und jonftigen großen Verkehrsplätze, nämlich 
Weichenſteller, Portiers, Billetſchaffner, Krahnmeiſter, Brückenwärter, 
Arahnwärter, Nachtwächter, Matroſen, Heizer, Maſchinenwärter, Schaffner 
und Bremſer. Dienſt⸗ und Stellenzulagen erhalten Stationsaſſiſtenten 
auf den Bahnhöfen großer Verkehrszentren, Rangirſammelbahnhöfen 
und anderen wichtigen Stationen bis zu 240 Mark, ſowie Stellenzulagen 
bis zu 300 Mark die Vorſteher verkehrsreicher Güterexpeditionen. 
Außerdem ſollen die etatsmäßigen Stellen für Lokomotivführer, Heizer, 
Zugführer, Packmeiſter, Schaffner und Bremſer vermehrt werden. Ebenſo 
ſollen Stellen von Bahnwärtern, Weichenſtellern, Stationsaufſehern, 
Stationsaſſiſtenten in Stellen für Weichenſteller bezw. Weichenſteller 
erſter Klaſſe, Stationsaufſeher, Stationseinnehmer, Güterexpedienten 
verwandelt werden. Schließlich ſind Lohnerhöhungen für die gegen 
Lohn und Diäten beſchäftigten Perſonen im Geſammtbetrage von 2 560 000 
Mark in Ausſicht genommen. 

— (Schulferien). Für die höheren Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens ſind für das Jahr 1890 die Schulferien zum größten Theil 
übereinftimmend feſtgeſetzt reſp. in Ausſicht genommen. Eine Abweichung 
iſt nur bei den Michaelisferien der Fall, welche in Weſtpreußen 27. 
September beginnen und bis 13. Oktober dauern, in Oſtpreußen 4. bis 
20. Oktober anberaumt ſind. Gleichmäßig ſind für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in Ausſicht genommen: Oſterferien 29. März bis 14. April, Pfingſtferien 
23. bis 29. Mai, große Sommerferien 5. Juli bis 4. Auguſt, Weihnachts⸗ 
ferien 20. Dezember bis 5. Januar. N 

— (Berufung). Wie wir bereits berichteten, hatte der Amts⸗ 
vorſteher zu Grabia mehreren dortigen Bewohnern, welche Kinder aus 
Poſen während der Ferien aufgenommen, aber nicht polizeilich ange⸗ 
meldet hatten, Geldbußen von je 3 Mark auferlegt. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht hatte jedoch am 7. d. M. dieſe Strafverfügung aufgehoben. Wie 
wir erfahren, hat der hieſige Amtsanwalt Herr von Bornſtaedt gegen 
dieſes Urtheil Berufung eingelegt. 

— Landwehrverein). Geſtern abends 8 Uhr hielt der kürzlich 
begründete Landwehrverein eine Hauptverſammlung ab, in welcher 
zunächſt die von Herrn Juſtizrath von Heyne entworfenen und von 
einer Kommiſſion vorberathenen Statuten zur Annahme gelangten. 

lisdann wurde die Wahl des Vorſtandes vorgenommen, in welcher 
die Herren Juſtizrath von Heyne zum Kommandeur, Brauereibeſitzer 
Kauffmann zum Stellvertreter, Rentier Wenig zum Kaſſenwart, 
Betriebsſekretär Küntzel zum Schriftführer, Gerichtsſekretär Bahr zum 
Stellvertreter, Betriebsſekretär Becker und Klempnermeiſter Meinas zu 
Vergnügungsvorſtehern, Rentier Dröſe und Kaſerneninſpektor Bolz zu 
Beiſitzern gewählt wurden. Der Verein zählt bereits gegen 60 Mitglieder. 
Mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende die 
Verſammlung. 
e Gandwerkerverein). Den Vortrag am nächſten Donnerftag 
hält Herr Pfarrer Jacobi über die Schickſale der . 

— (Quartal). Morgen (Mittwoch) nachmittags 4 Uhr hält die 
Fleiſcherinnung bei Nicolai eine Quartalsſitzung ab. 

— (Leichen verbrennung). Am 17. d. M. paſſirte die Leiche 
des am 10. d. M. in Wilhelmsfelde bei Darkehmen an der Influenza 
verſtorbenen Domänenpächters Elbing den Bahnhof Thorn; dieſelbe wurde 
behufs Verbrennung in das Leichenverbrennungshaus in Hohenfelde bei 
Leipzig gebracht. 

— (Meberfall),. Am 16. d. M. gelangte der hieſige Gerichtsvoll⸗ 
zieher Herr Bartelt auf einer Dienſtreiſe mit ſeinem Kutſcher nach 
an wo beide das Dieckmannſche Gaſthaus betraten und ſich an 
einem Tiſche niederließen. Da erſchien aus einem Nebenzimmer ein un⸗ 
bekannter Mann, welcher dem Kutſcher zurief: „Ich bin der Freiherr 
von Böhlke, auf Dich habe ich gerade gewartet!“ Mit dieſen Worten 
ſtürzte er ſich auf den überraſchten Kutſcher und brachte ihn im Verlaufe 
des Ringkampfes zu Fall. Da riß Herr Bartelt den Angreifer, eine 
Hunengeſtalt mit kräftigem Ruck zurück, worauf dieſer ſein Meſſer zog 
und ausrief: „Jetzt geht es auf Leben und Tod! Ich werde noch 
meinen Revolver holen!“ Damit eilte er ins Nebenzimmer, während 
Herr Bartelt und der Kutſcher ſich ſchnell entfernten. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, hat der Angreifer ſchon 3 Jahre in einer Irrenanſtalt zugebracht 
und iſt erſt kürzlich als geheilt entlaſſen worden. Es iſt daher anzu⸗ 
nehmen, daß er den Angriff in einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt 


hat. 

— (Guter Fang). In voriger Woche hat der Fiſcher Jakob 
Poznanski in der Weichſel einen Wels von 70 Pfund Schwere gefangen, 
deſſen Fleiſch er auf dem Markte zum Verkauf brachte. 

— . In letzter Woche ſind im hieſigen Kreiſe mehrere 
gr iebſtähle verübt worden. In Gremboczyn wurde dem Beſitzer 

uchat eine Kuh und 4 Centner Roggen, beim Beſitzer Jabs in Gurske 
einem Knechte die Kleider, Stiefel, Uhr und 2 Pelzmützen geſtohlen. An 
letzterem Thatorte hat der Dieb eine Kutſchermütze liegen laſſen, wahr⸗ 
ſcheinlich um auf eine falſche Spur zu leiten. Dem Wagenbauer Gründer 
ſind von ſeinem Hofe Nutzhölzer geſtohlen worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen, darunter ein Hausknecht, welcher ſeinem Brotherrn 
nach und nach Materialwaaren im Werthe von 2 Mark entwendet 
ee Der Dieb iſt geſtändig und wurde der Amtsanwaltſchaft über⸗ 
wieſen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand beirug mittags 
am Windepegel 1,56 Meter über Null. — Das Waſſer ſteigt langſam, 
der Eisgang iſt ſchwach. 


)( Gremborzyn, 21. Januar. (Landwirthſchaftlicher Verein). In 
der am 18. d. M. ſtattgehabten Sektionsſitzung für den Pferdezuchtverein 
wurden, nachdem dieſer Verein zuſtande gekommen, in die Kommiſſion 
zum Ankauf des Vereinshengſtes gewählt die Herren Mühlenetabliſſements⸗ 
beſitzer Weigel⸗Leibitſch, Gutsadminiſtrator Reißmüller⸗Gremboczyn und 
5 inzent⸗Birkenau. — In der am Sonntag den 12. d. Mts. 
tattgefundenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins, in welcher es 
ſich namentlich um die Wahl eines Vorſitzenden handelte, wurde als 
ſolcher Herr Weigel gewählt. Darauf hielt Herr Burkowitz⸗Leibitſch, das 
unermüdlich für den Verein thätige Mitglied, einen Vortrag über Maß⸗ 
regeln gegen Geſindeſtreitigkeiten. on 
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— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr: 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pfg. pro Kopf, 
Braunkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., 
Hen e 70 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 0,80 0,90 
Mk. pro Mandel, Hühner 1,50—2,00 Mk. pro Paar, Enten lebend 
2,50 —4,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 3,50—4,50 Mk., Gänſe lebend 
6,00 Mk., geſchlachtet 4,00 bis 7,00 Mk., Tauben 70 Pf. pro Paar. 
Hafen 3,00 —4,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 
Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 
90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf., friſche 
Heringe pro 3 Pfd. 50 Pf. 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 181. königlich 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 10900 Mk. auf Nr. 127 890. 

85 er Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 10852 75179 78051 80 336 

9 . 
36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3414 4978 7179 18 707 
22 215 31836 35 724 35 826 37060 38 157 49 610 60 919 82 477 
84 922 85 208 98507 100047 102893 103 891 104031 106 488 
111412 115 289 122 586 124559 124858 133 333 144 661 144 801 
147 709 154 344 179719 171990 173 866 181971 183 188. 

25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3013 5712 6837 21 165 
26 123 30 791 34996 40061 41178 41715 50 132 73 199 81577 
87 663 88 186 92 591 94 772 110511 122 047 146 089 149 073 151091 
159 716 175 541 176 093. 

37 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1950 2137 11657 19 896 
23 792 25 268 25 476 28 733 28 763 46 950 61 135 67566 68 908 
72 183 83 499 89 135 91360 92086 93 176 96 828 101 812 102 840 
103835 111930 114061 116 923 123 390 143 867 147 390 157 867 
162 665 167 549 178 230 180 654 186 322 187 753 188 488. 

Nachmittagsziehung: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 75 333 81 522. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 38 429 50 557. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1124 6288 7469 9926 11417 
11741 18 261 22 655 24787 30 956 33 104 38 844 50 509 60 941 
62 171 75 015 75 350 81095 103 912 104 462 119 226 119 745 122 668 
133 286 139023 140 535 145 995 169 395 170 544 172 832 175 759 
182 068 188935 189 997. 

45 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4264 4753 9437 14372 21029 
23 370 33 746 35 359 35443 35 488 36432 38 238 43 966 47 468 
57 910 59 846 64509 66 048 71221 71512 83907 84 699 86 374 


87 563 88613 89 234 92 083 92 575 106 521 108 611 114 637 125 744 


128 241 128 822 134 467 134953 139 356 139 804 152 476 165 106 
165 305 166 519 171631 181 368 183 146. 

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1293 7037 7535 11453 13 162 
16779 22777 30 444 32 975 34 201 44841 47 641 59617 55 234 
56 162 59 031 67144 70 437 73365 86 331 87936 96 822 98 834 
100 336 104 196 105055 117861 118 491 126 782 132 965 134 375 
136752 153 159 157 164 161 174 166 379 176 929 180 933. 


Mannigfalfiges. 
(Die Influenza) fährt fort, Opfer zu fordern. Neuer: 
dings tritt ſie im weſtlichen Schleswig bösartig auf. Beim 


Herzoge von Aoſta, dem Bruder des Königs von Italien, iſt 
auf die Influenza eine Lungenentzündung gefolgt, woran der Herzog 
am Sonnabend verſtarb. In Mailand hat ſich der an der Sn 
fluenza erkrankte Abgeordnete Boneschi in einem Fieberanfall 
aus dem Fenſter auf die Straße geſtürzt, wo er todt liegen 
blieb. Als falſch erweiſt ſich die Nachricht, daß der Erfinder 
des Lebelgewehres, Oberſt Lebel, an der Influenza geſtorben ſei. 

(Ein großer Poſtdiebſtahl) iſt in Küſtrin während der 
Nacht zum Montag verübt worden. Einbrecher drangen in die 
verſchloſſenen Räume des Poſtdienſtgebäudes und ſtahlen einige 
Fäßchen Silbergeld und Goldgeld. Dem Vernehmen nach ſoll 
die geſtohlene Summe die Höhe von 100 000 Mark erreichen. 
Von den Thätern fehlt jede Spur. 

(Arbeiterverſammlung.) Die Arbeiter der Ludwig 
Löweſchen Fabrik in Berlin verſammelten ſich am Sonntag in 
einer Anzahl von etwa 1500 und nahmen einſtimmig eine Re⸗ 
ſolution an, wonach die Verſammlung konſtatirt, daß ſämmtliche 
angeführten Mißſtände in der Löweſchen Fabrik vorhanden, ſomit 
ſofortige Arbeitseinſtellung gerechtfertigt ſei. Man hält jedoch 
gegenwärtig den Zeitpunkt noch nicht für gekommen, wird 
15 daher erſt organiſiren und die Gemaßregelten unter⸗ 
tützen. 8 a 

(Beendigter Streik.) Der anfangs September 1889 
begonnene Bunzlauer Töpferſtreik iſt beendet. Sämmtliche noch 
Ausſtändigen nehmen heute die Arbeit wieder auf nach Bewilli⸗ 
gung einer Tariferhöhung von 5 auf 15 Prozent. 

(Anerkennung.) Der deutſche in Paris lebende Augen⸗ 
arzt Dr. Emil Berger, deſſen in ſeiner Mutterſprache veröffent⸗ 
lichtem Werk über Erkrankungen des Auges von der franzöſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften im vorigen Jahre der Prix Mou⸗ 
thyon zuerkannt worden, iſt jetzt in Anerkennung ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungen vom franzöſiſchen Unterrichtsminiſter zum 
Offizier der Akademie ernannt worden. 

(Ein altpreußiſches Adelsgeſchlecht erloſchen.) 
In dem Dorfe Wuſt bei Jericho wurde in den erſten Tagen 
des neuen Jahres die Leiche des Rittergutsbeſitzers v. Katte bei⸗ 
geſetzt, den kein männlicher Sproß mehr überlebt. Die Ahnen 
des Verſtorbenen werden in der preußiſchen Geſchichte des 
öfteren genannt; am volksthümlichſten iſt der Name des Yugend- 
freundes Friedrichs des Großen, Lieutenants Hans v. Katte, 
welcher bekanntlich ſeine Unterſtützung des Thronfolgers bei deſſen 
verſuchter Flucht mit dem Tode büßen mußte. Auf die flehent⸗ 
lichen Bitten der Familie wurde die Leiche des in Küſtrin ent: 
haupteten Jünglings ausgeliefert und alsdann in einem Gewölbe 
auf der öſtlichen Seite der Kirche in Wuſt beerdigt. 

(Vom Fürſten Sulkowski.) Der Bonner Gerichtshof 
wandte ſich im Auftrage des preußiſchen Juſtizminiſters an den 
ungariſchen Miniſter des Innern mit der Bitte, die Kuratel 
über den Fürſten Sulkowski aufzuheben, welcher, trotzdem er in 
Ungarn 80 000 Joch Gründe beſitzt, in Paris mittellos umher⸗ 
irre, während ſeine Gattin, gegen welche er den Scheidungs⸗ 
prozeß angeſtrengt hat, in ſeinem Gelde wühle. 

(In Monte Carlo) hat ſich ſchon wieder eine der faſt 
alltäglich gewordenen Tragödien abgeſpielt. Vier junge Engländer, 
Brüder, deren unlängſt verſtorbener Vater ihnen ein großartiges 
Vermögen hinterlaſſen hatte, verloren in wenigen Tagen alles, 
was ſie beſaßen, an der Spielbank. Die Bankverwaltung hatte 
zwar die Großmuth, ihren Opfern das Reiſegeld nach England 
auszuzahlen — die vier jungen Leute machten aber bereits in 
Nizza halt und nahmen ſich — wie die italieniſche Preſſe be⸗ 
richtet — in einem dortigen Hotel gleichzeitig das Leben. — 
Tags darauf erſchoß ſich in Monaco ein gleichfalls ruinirter 
junger Fremder, ſo daß Monte Carlo in einer Woche wieder 
ſeine fünf Selbſtmorde aufweiſen konnte. 


(Frau Booth, die Mutter des Generals der 
Heilsarmee), iſt an einem Krebsleiden erkrankt; ſie ſchrieb 
eine Belohnung von 100 000 Franks aus für denjenigen, der 
ſie kuriren würde. Jetzt hat ſie dies Anerbieten ſchleunigſt zurück⸗ 
gezogen, da ganze Wagenladungen mit Schriften von Jüngern 
der Naturheilkunde eintreffen, in der Straße, in der ſie wohnt, 
ſich auch förmliche Maſſenaufläufe von hilfeſpendenden und geld⸗ 
bedürftigen Heilkünſtlern ſich bilden. In den Hotels iſt kein 
Platz zu haben. a 

(Dem Grafen Hartenau), Prinzen Alexander v. Batten⸗ 
berg, welcher mit ſeiner Gemahlin, der ehemaligen Sängerin 
Johanna Loiſinger in Graz lebt, iſt Donnerſtag Nacht ein Sohn 
geboren. 

(Erkrankung.) Wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, iſt die 
Sängerin Fräulein Marie Barkany in Würzburg ſehr ernſtlich 
erkrankt. Ihr Zuſtand wird als beſorgnißerregend bezeichnet. 

(Segen im Viehſtall.) Ein Schwein des Ackerbürgers 
Roy in Nicolai (Oberſchleſien) warf dieſer Tage als zweiten 
Wurf 20 Ferkel. Von dieſen können nur 10 an dem Mutter⸗ 
thier ſaugen, die übrigen müſſen künſtlich ernährt werden. I 

(Ein origineller Theaterbejuder) iſt der Beſitzer 
eines Berliner Blattes. Derſelbe nimmt ſtets 8 Parquetplätze. 
Auf einem Stuhle ſitzt er ſelbſt, drei bleiben vor ihm leer, zwei 
hinter ihm und je einer zu beiden Seiten. Der Herr befürchtet 
Störung durch Unterhaltungen ſeiner Nachbarn. ö 


Felegraphiſche Depeſche der „Thorner Treſſe“. 
Warſchau, 21. Januar. Der heutige Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt 3,16 Meter. Das Waſſer fällt. 


Verantwortlich für die Nedaftſon: Paul Dombromaki in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. Jan.] 20. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Webs Banknoten p. Kaſſ a » 1225-15 1224-35 
Wechſel auf Warſchau kurz . 225 —10 224 
Deutſche a 3% /ͤ⁰² ͤ 103— 1103 — 
age dd e 66—70 66—60 
8 e Liquidationspfandbriefe . 61-40 61—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 100-50 100-40 
Diskonto Kommandit Antheile 4 250— 24690 
Oeſterreichiſche Banknoten. 8 . 173— 172—80 
Weizen gelber: April⸗ę⸗gSm ai. 200—50201—25 
J!! N 200—75 1201—25 
lofo in Newyork. . 0.1] 87-10] 87—75 
Roggen: lokooo en wie AD en 
Aprilsiiiat, arena. Det ar 176—20 ] 176—50 
Mai⸗Juni ö· 9999 41752078859 
Juni⸗J ul 1740 
Mü: Januar, 68-50 68—70 
April⸗Mai SER ah ; 63—50 63--70. 
Sri nie a ae 
r 52—60 52—60 
70er loko . 33—40 33—10 
70er Januar⸗Februa tete 32—60 32—50 


O min, RT ee . . 43350 3 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 20. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
waren angeboten: 5853 Rinder, 9076 Schweine, 1469 Kälber, 11098 
Hammel. Der Rindermarkt wurde, da die ſtarken Zufuhren anhalten, 
trotz reichlichen Exports bei weitem nicht geräumt und verlief flau und 
ſchleppend. 1. 55—58, 2. 45—50, 3. 39—42, 4. 34—37 M. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Die Preiſe für Schweine gingen wieder etwas 
zurück, es bleibt, da der Export nicht bedeutend war, und der M 
ſchleppend verlief, etwas Ueberſtand. 1. 60—61, ausgeſuchte Waare auch 
darüber; 2. 57—59, 3. 54—56 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — 
Auch das Kälbergeſchäft hatte — hauptſächlich in Mittel⸗ und geringer 
Waare — ſchleppenden Verlauf, da die Fleiſchmärkte in verfloſſener 
Woche nicht günſtig abgeſchloſſen hatten. 1. 58—60, ausgeſuchte Stücke 
darüber, 2. 46— 55, 3. 36—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel 
erzielten bei flauerem Handel nicht ganz die Preiſe vom vorigen Montag; 
namentlich gute Lämmer, die ſehr reichlich angeboten, waren ſchwer ver⸗ 
käuflich, es verbleibt daher ziemlicher Ueberſtand. 1. 44—48, beſte 
Lämmer bis 52 Pf., 2. 36— 41 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 20. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Ct. ohne Faß höher. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Vote kontingentirt 50,00 M. Loko nicht kontingentirt 31,25 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner er für Kreis Thorn. 
orn den 21. Januar 1890. 

Weizen unverändert, 125/60 Pfd. hell 177 M., 128 Pfd. hell 179 M., 
131 Pfd., fein 182 M. ö 
Roggen flau, leichter ruſſiſcher ſchwer verkäuflich, ruſſiſcher 155—160 M., 

inländiſcher 170—171 Mark. K c 
Gerſte Futterwaare flau, 117—124 M., Mittelwaare 130—142 M., 
Brauwaare 150—165 M. 
Erbſen klamme flau, 136—142 M., je nach Trockenheit. 
afer 150—158 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn 
’ Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


8 Barometer Therm. eig 5 . ‘ 
5 ung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 5. N 
— 
N 10 


Wetter: trübe. 


Datum 


+ 52] NE 


+ 43| NE. 10 
+ 17] sw: 10 
Wieteerausſichten 


für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 22. Januar. 5 
Bewölkt, Niederſchläge, mäßig kalt, ſchwache und mäßi 
bewegung, Nebel in den Küſtengebieten. Im Süden anfangs he 
ſpä ter trübe. 


e Luft⸗ 

Wetter, 

Donnerſtag den 23. Januar. 

Bewölkt, trübe, Niederſchläge, vielfach Nebel, meiſt ſchwache Luftbe⸗ 
wegung, wenig veränderte Temperatur. 

Freitag den 24. Januar. 5 2 

twas kälter, bewölkt, Niederſchläge, lebhaft auffriſchende rauhe 

e. 3 


ind 
Allen an Influenza Erkrankten, die ſich Erleichterung 
und Linderung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fays echte 
Sodener Mineralpastillen empfohlen. Je 5—6 Paſtillen in heißer 


Milch aufgelöſt und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen 


wohlthätigen Einfluß auf die katarrhaliſch affizirten Organe aus, be⸗ 
werkſtelligen eine leichte Schleimabſonderung und lindern ſomit die 
Heftigkeit und die Beſchwerden des Katarrhs. Fays echte Sodener 
Mineralpastillen find in allen Apotheken u. Droguen à 85 Pf. zu haben. 


ff FÜR TAB k. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


tine Przybylska 
Hermann Zenk. 


Thorn den 20. 
LED, DO A 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Korzeniec, 
Kämpe, Blatt Nr. 7, auf den Namen 
des Beſitzers Heinrich Nickel 
eingetragene, zu Korzeniee belegene 
Grundſtück 

am 28. März 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück mit 43,66 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 9,15, 10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn den 14. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
eas zur David Hirsch Ka- 
Iischer'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Kurzwaarenlager 


ſoll im ganzen verkauft werden. 
Wegen Beſichtigung des Lagers, 
Einſichtnahme in die Taxe und eventl. 
Kaufunterhandlung wolle man ſich 
wenden an den Konkursverwalter 
Gustav Fehlauer. 
Hauptgewinne . 

N 3 erie. 
Schloßfreiheit⸗ Bac zn 
betheiligen wünſcht, wende ſich ſchnell an 

Berlin W 8 


Richard Schröder, Taubenſtr 20. 


Es werden Originale in ?/,, ½, ½ 
und ½, Antheile , ½1, 32, U. 4 


verkauft. Preiſe noch vorbehalten. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis 19. Januar 1890 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Kurt d Rte S. des Dampfboot⸗ 
ame Guſtav Krienke. 2. Helene Sophie, 

des Zieglergeſellen Jakob Weiner. 3. 
Veronika, T. des Bäckers Ludwig Nowacki. 
4. Samuel, S. des Handelsmanns Salomon 
Krakowski. 5. Anna Bertha Hedwig, T. 
des 1 rg Richard Stirmer. 6. 
Otto Severin Emil, S. des Kellners Bruno 
Leſchnitz. 7. Auguſt Waldemar, Sohn des 
n Dionyſius Bigalke. 
. Ida, T. des Maurers Johann Sko⸗ 
wronski. 9. Bronislaw, S. des Arbeiters 
ohann Falkowski. 10. Franz, Sohn des 
chuhmachers Lorenz Kubiak. 11. Joſef 
Anton, S. des Zimmermanns Franz Kali⸗ 
nowski. 12. Eliſabeth, uneheliche Tochter. 
13. Elsbeth Pelagia Munika, Tochter des 
Bäckermeiſters Franz Kruczkowski. 
. b. als geſtorben: 

1. Agnes Braun, J. 3 M. 2. Rentier 
— 57 Sen 72 J. 3 M. 16 T. 3. Ernſt, 
9 M. 4 T., S. des Schachtmeiſters Fried⸗ 
rich Winkler. 4. Agnes, 1 J. 11 M. 29 T., 
T. des Schiffsgehilfen Stanislaus Lewen⸗ 
dowski. 5. Emma, 1 J., T. des Arbeiters 
Karl Krebs. 6. Steinſetzerfrau Angelika 
Piotrowski geb. Czechomski, 26 J. 9 M. 9 
T. 7. Arbeiterwittwe Thekla Kurowski 
Eo Pawlikowski, 44 J. 8. Arbeiterin 

ujanna Kierzkowski, 36 J. 8 M. 25 T. 
9. Lehrer Karl Kaiſer, 21 J. 8 M. 8 T. 
10. Maurer Ludwig Lexandrowicz, 32 J. 
2 M. 21 T. 11. Gertrud Helene, 6 T., 
unehel. T. 12. Reſtaurateurfrau Johanna 
Nicolai geb. Barkanowitz, 67 J. 20 T. 13. 
penſ. Poſtpackmeiſter Johann Unger, 80 J. 
10 M. 10 T. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wirthsſohn Arnold Trefel⸗Rohrbruch 
mit Bertha Pauline Stranz⸗Alt⸗Salzdorf. 
2. Hausdiener Stanislaus Kewelkenski 
mit Beronika Szobczejnski⸗Birkenau. 3. 

leiſcher Peter Rochus Masliuski mit 

aroline Johanna Konecki. 4. Arbeiter 
Karl Ludwig Maas ⸗Nawisk mit Martha 
Marie Siewert ⸗Wongrowitz. 5. Arbeiter 

ermann Auguſt Witt⸗Proſſekel mit Bertha 

auline Auguſte Grap⸗Proſſekel. 6. Arbeiter 

imon Sawicki mit Petronella Kalinowski⸗ 
Culmſee. 7. Maurer en Gottlieb 
Berg-Berlin mit Ida Radau⸗Berlin. 
Arbeiter Stanislaus Kierzkowski mit Ma⸗ 
rianna Milkowski. 9. Schäfer Johann 
Krauſe⸗Wersk mit Hulda Groſinska⸗Schola⸗ 
ſtikowo. 10. Steuermann Edmund Helmuth 
Gotthard Mielke mit Eliſe Maria Adrian⸗ 
Kokotzko. 11. Fleiſchergeſelle Wladislaus 
Gerszewski mit Valerie Stolinski⸗Mocker. 
12. Arbeiter Franz Wlodarczyk⸗Argenau 
mit Franziska Choynacki⸗Argenau. 13. 
Uhrmacher Richard Paul Guſtav Schwarz⸗ 
kopf⸗Elbing mit Franziska Olga Schloſinski. 
14. Schneider Friedrich Albert Kasper⸗Nakel 
mit Johanna Anna Mittelſtaedt⸗Nakel. 15. 
Eigenthümer Auguſt Kitowski⸗Patſchewo 
mit Pauline Ropella⸗Pusdrowo. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hoboiſt im Fußart.⸗Regiment Nr. 11 

ohann 1 Ernſt Pte und Doro: 
thea Friederike Klara Flehmke. 2. Schiffs⸗ 


—p — — — — — — . —— — u——— — 


Bekanntmachung 


betreffend Reichstagswahl. 

Nachdem durch den Herrn Miniſter 
des Innern der Tag, an welchem die 
Auslegung der Wählerliſten zu den 
durch Kaiſerliche Verordnung auf den 
20. Februar dieſes Jahres angeord⸗ 
neten Reichstagswahlen zu beginnen hat, 

auf den 23. Januar d. J. 
feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die aufgeſtellten Wählerliſten der Stadt 
Thorn nebſt Vorſtädten 

vom 23. Januar d. J. ab 

8 Tage hindurch bis ein⸗ 

ſchließlich den 30. Januar 

d. Is, während der Dienſt⸗ 

ſtunden von morgens 8 Uhr 

bis mittags 1 Uhr und von 

3 bis 6 Uhr nachmittags in 

nuſerem Bureau! (Nathhaus 

1 Treppe) zu jedermanns Einſicht 
ausliegen werden. 

Wer die Liſten für unrichtig oder 
unvollſtändig hält, kann dies innerhalb 
der vorgenannten acht Tage bei uns 
entweder ſchriftlich anzeigen oder in 
unſerem Bureau I zu Protokoll geben 
und muß die Beweismittel für ſeine 
Behauptungen, falls dieſelben nicht 
auf Notorität beruhen, beibringen. 
Nach Ablauf der vorgedachten Friſt 
können Reklamationen nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder Reichsange⸗ 
hörige, welcher das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und in der hieſigen Stabt- 
gemeinde wohnhaft iſt. 

Von der Berechtigung zum Wählen 
ſind ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormund⸗ 

ſchaft ſtehen; 

2. Perſonen, über deren Vermögen 
Konkurs oder Fallitzuſtand gericht⸗ 
lich eröffnet worden iſt und zwar 
während der Dauer dieſes Konkurs⸗ 
oder Fallitverfahrens; 

3. Perſonen, welche eine Armen⸗ 
unterſtützung aus öffentlichen oder 
Gemeindemitteln beziehen oder 
im letzten der Wahl vorherge— 
gangenen Jahre bezogen haben; 

4. Perſonen, denen infolge rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniſſes der Voll⸗ 
genuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte 
entzogen iſt, für die Zeit der 
Entziehung, ſofern ſie nicht in 
dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt 
die Berechtigung zum Wählen wieder 
ein, ſobald die außerdem erkannte 
Strafe vollſtreckt oder durch Begnadi⸗ 
gung erlaſſen iſt. 

Thorn den 21. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureauaſſiſtenten am 1. April d. Is. 
zu beſetzen. Das Gehalt beträgt während 
der ſechsmonatlichen Probedienſtzeit monat⸗ 
lich 125 Mark, demnächſt bei definitiver 
Anſtellung pro Jahr 1500 Mark und ſteigt 
von 5 zu 5 Jahren um 150 Mk. bis 1800 
Mk. Bei der Penſionirung wird den Militär⸗ 
anwärtern die Hälfte der Militärdienſtzeit 
angerechnet. 

Bewerber, welche eine tüchtige Ausbildung 
im Bureaudienſt, insbeſondere auch in 
Fubu der Rekrutirungsſtammrollen, im 
Einqartierungs- und Servisweſen einſchließ⸗ 
lich des hiermit verbundenen Rechnungs⸗ 
weſens nachweiſen können, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufs und des Civilverſorgungsſcheins bei 
uns bis zum 1. März d. Is. melden. 

Thorn den 19. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Anh: u. Bauhol⸗Verkauf 


0 in Forſt Leszez. 1 
Eichen, Birken u. Kiefern 
jeden Montag und Donneritag, 


Brennholzverkauf aan. 
Nähmaschinen! 


Die beiten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
patent Nr. 49 914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung à 5 Mk.; auch bringe ich gleich: 
zeitig meine bereits bekannte Reparatur⸗ 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 
Erinnerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
Gründlichen 
Priuatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 

ertheilt Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Saoliman 


Rapphengſt), deckt geſunde 


(Graditzer 


gt Vinzens Ziolkowski und Viktoria | fremde Stuten für 12 Mk. inkl. Stallgeld. 


aniewski. 


Dom. Schl. Birglau. 


ſämmtliche flache und hohe 


N 


| 


Johann Hofl’sches 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel 
für Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin 
verpackt 13 Fl. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk. 
17,80, 58 Fl. Mk. 33,30. 


Johann Hoff’sches 
concentrirtes Malzextrakt. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange⸗ 
nehm zu nehmen. In Flacons à Mk. 3, 
. Mk. 1,50 und Mk. 1. 


Johann Hoff'sche 
Eisen-Malzchokolade, 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht 
und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
la Pfd. Mk. 5, II ũ à Pfd. Mk. 4., 
Bei ſämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 
>” an Rabatt. 


NN ee enge 


Bruchbaudagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 

N Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 
ſowie ſümmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


S %ονο 
8 Liebhabern 


einer guten Taſſe Kaffee empfiehlt 


Dampfkafiees 


in feinften Miſchungen, mehrere 
Male des Tages friſch geröftet, 
zum Preiſe von 
Mk. 1.50, 1.60, 1.70, 1.80 und 
2.00 p. Pfund. 
Billigere Dampfkaffees, ohne 
Garantie für reinen Geſchmack, 
von Mt, 1.20 p. Pfd. an offerirt 6 
Die erste Wiener 


2 

G 

5 

© 

Dampf kaffee - Rösterei & 
Neuſt. Markt 257. 


Im Liſſomitzer Forſt dicht bei Thorn.⸗ 
Papau täglich 


Nutz- und 
Brennholzuerkauf. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


Altes Eiſen u. Metalle 


kaufe ich jederzeit zu höchſten Preiſen 
Leopold Fabian, 

Eliſabeth⸗ und Strobandſtr.⸗Ecke. 
Suche einen Laden, in frequent. 
Lage, (möglichſt mit angrenzd. Wohn.) 
paſſend f. ein Cigarrengeſchäft, bald zu 
miethen. Gefl. Offert. m. Angabe d. 
Preiſes unter J. D. 30, Bromberg 2. 


Die beiden Wohnungen im 
neuerhauten Haufe VBrom⸗ 
bergerſtr. ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, 

desgleichen in meinem Neben: 
hauſe ebendort die part. Woh⸗ 
nung rechts vom April zu ver⸗ 


miethen. 
Frau Joh. Kusel. 


e 


Seglerstrasse 9293 
empfiehlt 


hochelegante Herren-, Damen- u. Kinderſtiefel 


ſowie 


Sulouon - Gamaſchen. 
Für den Winter 


— SGummi Schuhe. 
Bestellungen werden nach den neuesten Formen aus bestem Material 
sauber, dauerhaft und schnell ausgeführt. 


Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Prospekte, in welchen die hygienischen Vorzüge der 
nn Johnmm Hoff'schen Malzfabrikate von ärztlicher und 

privater Seite Besprechung finden, werden auf Wunsch 
$ gratis und franko zugesandt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse l. 
42jähriges Geschäftsbestehen. 


Verkaufsstelle bei R. Werner's Wu. in Th 


| herrſchaftliche Wohnung 


Filzſchuhe und echt ruſſiſche 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonhons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke & 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. à 80 u. 40 Pf. 
Von Mk. 3 an Rabatt. 


Johann Hoff’sche! 
Malz-Gesundheitschokolade. 
Nährend u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 
u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
unterſagt iſt. à Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 


Johann Hoff'sehes 
Malz-Chokoladenpulver. 

Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, 
beſonders aber für Säuglinge, denen 
nicht hinreichende Muttermilch geboten 
werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. 


orm. 


iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Tuhmaserftraße 187/88 find noch einige 

Wohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. J. Frohwerk. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
ſofort oder per 1. April zu vermiethen 
April zu verm. Bäckerſtraße 214. 


7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
Gustav Scheda. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 
x von je 4 Zim. 
Wohnungen u. Zubehör von 
2 Georg Voss, Baderſtraße. 
24 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
Ein gut möbl. Zimmer ift billig zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße Nr. 225. 


Taden nebit Wohnung zu vermiethen 


Culmer Vorſtadt Nr. 60. Wichmann. 


Eliſgbethſtraße 267 iſt eine freundliche 
— Wohnung nach vorn, 3 Zimmer, Küche, 
Kammer und Zubehör für 360 Mk. pro 
anno zu vermiethen. Zu erfragen bei 
August Glogau, Breiteſtraße 90a. 
Wegen Verſetzung des Herrn Pr.⸗Lieut. 
Waas iſt die 1. Etage Bromb. Vorſt., 
Schulſtr. 137, nebſt Zub. von fof. z. verm., 
desgl. ſind vom 1. April n. J. Wohnungen 
von 6—12 Zimmern nebſt Zub. zu verm. 
Chr. Sand. 
I m. Zim. u. Kab. 1 Trp. n. v. Neuſtadt 145. 


Möbl. Z. u. Kab., part., 3. v. Bantitr. 469. 


Ein mößt. Zimmer und Kab. vom 1. Febr. 
zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
In dem früher F. Raciniewski- 
ſchen Hauſe Thorn, Eliſabethſtr. 267, 
iſt das 20 Jahre mit gutem Erfolge 
betriebene Kolonialgeſchäft mit Laden⸗ 
einrichtung und Ausſpannung zu ver⸗ 
pachten. August Glogau. 
yyrüdeniirape 24 iſt vom 
April die I. Etage zu der: 
miethen. 


Frau Joh. Kusel. 


Das bisherige Amtsbureau, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, von gleich zu 
vermiethen. 
Fri. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Wohnung 2 Zimmer und Zubehör zu 
1 vermiethen. Brückenſtraße 16. 
1 möbl. Wohn., mit oder ohne Burſchengel., 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183 J. 
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Schützenhaus. 
Gartenſaal. BE 


A. Gelhorn. 
Heute Dienſtag den 21. Januar er. 


Großes Streich⸗Concerk. 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 8 Uhr, — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Handwerkerverein. 
Donnerſtag den 23. Januar 8 Uhr 


Vortrag: 
Die Schickſale der Marienburg. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Kauffmanns Bierhalle. 


Mittwoch abends 6 Uhr 
= Murſteſſen, 2 


wozu freundlichſt einladet A. Rutkiewiez. 


Schankhaus 2 


an der Weichſel heute übernommen 
habe. 

Für gute und aufmerkſame 
Bewirthung werde ich ſtets ſorgen. 


Gustav Hintz, Schanthaus 2, 


früher Reimann; 


Riſeln und Schleifen 


von Walzen für Mühlen übernimmt 
Oſtaszewo. 


ark 25 UU 


Kindergelder auf pupillarisch sichere Hy- 
pothek zu billigem Zinsfuss sofort zu 
vergeben. 


T. v. Chrzanowski- Thorn. 


Jugdſchlitten, 


von den gewöhnlichen bis zu den hoch⸗ 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

. Gründer, Wagenbauer. 


—Confect Melange, 


gute Qualität, per Pfund 70 und 80 Pf., 
offerirt 
die erſte Wiener Kaffeeröſterei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


r — 
zorjitren 
in Säcken à Centner 1 Mark, offerirt 
Bruno Ulmer, Neuſtadt 146 J. 
Tanten auf Bauarbeſt finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
J. Freder, Gr.⸗Mocker. 
Erteilte Kindern Handarbeitsunterricht, 
auch wird Putz gearbeitet. 
Groß⸗Mocker, Mauerſtraße 645. 
Suche für mein Cigarren und Tabak 
geſchäft per ſofort oder 1. April er. einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
F. Duszynski. 


2 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
A. Baermann, Maler. 


Ein zuverläſſiger erfahrener 


Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Meldungen 
Culmerſtraße 343. 
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 
unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Mieths-Verträge 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Der Laden 


Culmerſtr., im Hauſe des Herrn Jakob 

Goldberg, jetzt Cigarrenhandlung von 
E. Böhlke, iſt von ſofort zu vermiethen. 
M. Schirmer. 

Die von dem Herrn Dr. Horowitz be⸗ 

wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 

leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 

ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 

ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


4 Wohnungen, à 3 Zim. und Zubehör, 
zu vermiethen 
Joh. Rux, Kl.⸗Mocker 607. 


Täglicher Kalender. 


Januar 
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28 Mittwoch 


Februar 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


